
mit vom Schwarzwaid .

L ? 5lkü ! 7.1
LN Llls» HMigz»«.

-iLanaement '
la ÄrLrsaj oierrsWkii 'l -ä /.25 s,

monslt 45 ki.
ösl allöll iüört!. Lestsns-awil
vllü Loten im Orts- n. tisäibsr -
ottsvörkeln niertstj . Dl . :.35 ,
Lnssorkrilb desselben Lk. l.zs ,

kiiern Lesleligelü 3S Ag.
ceisioli »r . 4».

Amtsblatt für die Ltadt Mildbad .

verkündigungsblatt
der t<gl . Forstämter Wildbad , Meistern ,

Enzklösterle rc.

während der Saison mit

amtl . Lremdenliste .

InssrLto nur 8 Ag.
/iusioörtjge ro Ltg. , eis klsrn-

8pnl !igö KarnlvnllrsHe .
«LNlLMöN 15 klg. äis

ketitrsüe.
Lei Vtsäerkiolungsn entsvi'.

Lnkott.
i' ^ünnemönls

nsck Uebereinkunit.
lelegi 'gmni -Llli'eLLe :

Lrkrisgrrlogiliel ' MiüösL
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Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag .

Berlin , 15 . März .
Am Bundesrarstisch Staatssekretär Dr . Delbrück. Der

Präsident Graf Schwerin -Läwitz eröffnet die Sitzung um
l . kö ilhr . Die Beratung des Etats des

Reichsamts des Innern
wird bei Titel „ Gehalt des Staatssekretärs " fortgesetzt .
Zn dem Titel liegen bisher 27 Resolutionen vor .

Mg . Graf Earmer - Zieserwitz (Kons. ) : Wirgön -
» neu den Arbeitern di ? Vorteile der sozialen Gesetzgebung ,
aber wir müssen auch bedenken , ob die Arbeitgeber die damit
übernommenen Lasten noch weiter tragen können. Um den
gewerblichen Mittelstand vor der Konkurrenz zu schützen,
beantragen wir eine Resolution , wonach für den Betrieb
eines Wanderlagers eine besondere Erlaubnis erforder¬
lich ist, die vom Nachweis eines besonderen Bedürfnisses
abhängig zu machen ist . Ne gleichfalls den gewerblichen
Mittelstand schwer schädigenden Beemtenkonsumocreine
müssen stark besteuert werden . Tie Schmutzliteratur muß
durch rückhaltlose Anwendung des Strafgesetzes bekämpft
werden.

Staatssekretär Dr . Delbrück : Hinsichtlich der Miß¬
stände im Hausiergewerbe warten wir noch weitere Erheb¬
ungen ab . Gegen den von Beamten betriebenen Detail -
Handel haben wir Anweisungen ergehen lassen , die etwaige
Mißbräuche verhindern sollen. (Bravo ! ) Ein Gesetz er¬
scheint dazu kaum nötig . Gegen die Warenhäuser werden
wir von Reichs wegen kaum Vorgehen können. Ne
Schmutzliteratur kann man vielleicht durch Verschärfung der
Bestimmungen der Geewrbeordnung über Kolportage Vor¬
gehen . Eine fetzt erlassene Bnndesratsverordnnng ver¬
bietet Wettfahrten von Automobilen auf öffentlichen We¬
gen . Eine Zentralstelle wird auch hier Abhilfe zu schaffen
suchen.

Abg . Giesberts (Ztr . ) : Bedauerlich ist die Stell¬
ung der Regierung zur Arbeitskammer gewesen . Auch
dieses Gesetz sollte noch in dieser Session erledigt werden.
An der Zulassung der Arbeitersekretäre müssen wir fest-
halte» . Für Arbeitcrwohnungen und dergleichen Wohl¬
fahrtszwecke sollte Geld zu billigem Zinsfuß vorhanden
sein . N ? grössten Hemmnisse in der Gewerkschartsbeweg-
nng befinden sich in der Sozialdemokratie . (Hört ! hört ! in
der Mitte . Unruhe und Widerspruch links . ) Alle christ¬

lichen Arbeiter werden von den Sozialdemokraterl syste¬
matisch von der Arbeit ausgeschlossen .

Sachse (Svz . ) : Die Arbeiterschaft mußte cs ver¬
stimmen, wenn das Zentrum beim Etat des Heeres und der

' Marine einmal für und einmal gegen dieselbe Resolution
stimmt . Außerhalb der Betriebe soll nach unserer Auf¬
fassung kein Arbeitgeber einem Arbeiter irgend welche Vor¬
schriften machen dürfen . Das Zentrum hat den Grund¬
satz : wer Knecht ist , soll Knecht bleiben . Die Hebung des
Arbeiterstandes ist in erster Linie der Arbeiterbewegung zu
danken (Lachen rechts) . Von allen Seiten wird über Ter¬
rorismus geklagt. Wir müssen den Arbeitern in dieser
Beziehung volle Freiheit verschaffen. Mit der Einschränk¬
ung des Hausierhandels wird den Armen das Brot ge¬
nommen . Zur Förderung des Bergarbeiterschutzes nmß
eine gesetzliche Maximalarbeitszeit eingesührt werden . Wir
verlangen nach wie vor ein Reichsberggesetz .

Schwab ach (natk . ) : Der fortschrittlichen Resolution
betr . Berücksichtigung der fremden Sprachen bei Hand¬
habring des Vereinsgesetzes werden wir zustimmen.

Gothein (F . B . ) : Wenn man sich auch an den
neuen Zolltarif gewöhnt hat , zufrieden ist man mit ihm
durchaus nicht. Der Präsident des deutschen Landwirt -
schastsrats hat ausdrücklich fcstgestellt , daß die Landwirt¬
schaft durch technische Fortschritte ihre Produktion erheb¬
lich gesteigert hat ; dann braucht man aber nicht auch
die Zölle zu steigern . Ne Freihandelspartei gewinnt in
England und Canada und selbst in Frankreich an Boden .
Mann will dort kerne Vertcuerungspolitik mehr . Wir ver¬
langen auch Gleichstellung der landwirtschaftlichen Arbei¬
ter mit dem gewerblichen Arbeitern bezüglich des Koalitions¬
rechts . Die Regierung sollte weniger reglementieren und
bevormunden . Tie Freiheit des Individuums muß ge¬
schützt werden . Dem Handwerk kann nur geholfen werden,
wenn mit der Verteuerungspolitik gebrochen wird . Für
die Bankkrache kann die Börse nicht verantwortlich ge¬
macht werden.

Waide (Pole ) : Infolge der schwarzen Listen pnd
die von den Multimillionären auf die Straße gesetzten
polnischen Arbeiter noch heute ohne Arbeit ; auch die fis¬
kalischen Gruben nehmen sie nicht, obgleich sie völlig
schuldlos sind. Mit Hilfe des Vereinsgesetzes wird es un¬
möglich gemacht , Wählerversammlungen abzuhalten . Red¬
ner geht dann ausführlich aus seine persönlichen Erlebnisse
in Oberschlesien , den Schulstreik nnd sonstige Ereignisse
ein und wird wiederholt vom Präsidenten zur Sache ge¬
rufen . Redner schließt : Man sollte dem polnischen Volke

seine Eigenheiten lassen , insbesondere seine Sprache . Nur
so könne man die Polen zu Deutschen machen .

Hieraus wird die Diskussion geschlossen und das Ge¬
halt des Staatssekretärs bewilligt . Von den 27
Resolutionen wird der größte Teil angenommen , darunter
diejenigen betreffend Wandertag « , Zentralstelle für Tarif¬
verträge , Berücksichtigung des Handwerks bei Staatsliefer -
ungen , Petrolcumrnonopol . Abgelehnt wird die sozialdemo¬
kratische Resolution betr . Erlaß eines Reichsberggesetzes.
Tie Abstimmung über den Rest der Resolutionen wird äus -
gesetzt. Hierauf wird eine Reihe weiterer Titel ohne De¬
batte bewilligt und um 7sh Uhr die Weiterberatuug auf
morgen 1 Uhr vertagt .

Anr Pr ' ivKLVeamtcn -BersichcruNft.
Wie verlautet , wird beabsichtigt, den Entwurf des

Privatbeamten -Versicherungsgefetzes dahin abzuäudern ,
daß bestehende Kassen (Werkspensionskasfeu mrd andere )
als Ersatzeinrichtungen zugelasseu werden, wenn
1 ) die Kassenleistungen den gesetzlichen Vorschriften min¬
destens gleichwertig sind, 2 ) die Erfüllbarkeit der gesetzlichen
Leistungen dauernd gewährleistet ist , die Beiträge der
Arbeitgeber zu den Kassen mindestens den gesetzlichen Ar-
beitgeberbeit rügen gleichkommen und die Kaffen sämtliche
versicherungspslichtige Angestellte eines Arbeitgebers ohne
Auswahl der Risiken ausnehmen , 4) den Kassen -Mitgllederu
ein Rechtsanspruch aus die Kassenleistuugen und bei der
Verwaltung und der Entscheidung über die Gewährung
von Kassenleistuugen eine den gesetzlichen Vorschriften ent¬
sprechende Mitwirkung eingeräumt wird , 5) Streitigkei¬
ten über die Leistungen in dem durch das Gesetz vorgesehe¬
nen Verfahren erledigt werden , 6) im Falle des Stellen¬
wechsels eine den gesetzlichen Vorschriften und der Be-
teiligungsdaner bei der Kasse nach dem Inkrafttreten des
Gesetzes entsprechende Anwartschaft ausrecht erhalten uud
beim Eintritt der gesetzlichen Versicherungssalle das Deck¬
ungskapital der während der Beteiligungsdauer bei der
Kasse erworbenen gesetzlichen Ansprüche an die Reich sou-
stalt überwiesen wird . — Kassen , die den vorstehenden
Anforderungen nicht genügen , würden als Zuschußlassen
bestehen bleiben können.

Fabrik und Handwerk .
Mil Rücksicht aus die zum 7 . April ins Rcichsamt

des Innern einznberusende Handwerkerkonferenz getreu
wir nachstehend die Beschlüsse bekannt, die die vom Hansa -
Bund einbcrusene Konferenz von Handwerkern und In -

lNich hal dies große Hahr ( 1848t gelehrt, daß der Mensch an
seiner eigenen sittlichen Bildung eine mühevolle Aufgabe hat . »oll
Dpfer und Entbehrungen , denn die härteste Selbstbeherrschung ist
der Weg zur Selbstgewinnung . Hieran . Lorm .
'He V

Theater .
Roman von Ernst Georg y .

ch ( Nachd uck verbalen . )
(Fortsetzung . )

Die Aikgen der ganzen Gesellschaft wandten sich nach
der Eintretenden, die die erwartete Letzte zur Vollzähligkeit
war . Mit roten Wangen , erhitzt vom schnellen Lausech
wrd ' nrit lachendem, fröhlichem Gesicht kam das junge
Mädchen -in den Salon . Kein Mensch bemerkte, daß das
Leuchten ihrer großen Augen etwas Fieberisches hatte,
"ch die Finger ihrer Linken sich krampfhaft zusamrnen-
Vreßren, als sie zuerst den Gehermrat von Holsten und
seine Gattin als Wirtsleute begrüßte .

Tann wandte sie sich suchend um . „ Nur nichts ver-
Mten ! Nichts zeigen !" dachte sie, sich zu größter Un-
besangenheit Zwingend und rief laut : „ Und wo ist das
simge Pärchen ?"

' Horst kam ihr bereits entgegen : „ Hier haß du mich
Mdechgchn. Sei mir gegrüßt !" Seine Stimme war kaum
merkbar verschleiert ; aber feine Lippen lachten, daß die
" astvollen Zähne sichtbar wurden . Und aus seinen Au-
M las sie nichts als unverhohlene Wiedersehensfreude.
"Hier möchte ich dir auch meine kleine Frau vor stellen,

ans dich brennt .
" Er schob seine Gattin in den Vorder -

gnmd, nachdem er Aenn.es Hand kurz an die Lippen
drückt hakte.

Dom von Holsten begrüßte die neue Cousine so warm
mü herzlicher Umarmung und schaute sie mit so unver¬
hohlener Begeisterung an , daß Aenne, einen kurzen Seuf -
§ unterdrückend , die viel kleinere Frau auch auf die

küßte.
int bist die Aenne," sagte Dora eifrig , „du

bist ja viel interessanter nnd schöner , als ich dachte . Horst,
du hast eher zu wenig erzählt .

"

„ Horst, das war sehr nett von dir , sonst
'wäre dein

Weibchen gleich
'enttäuscht gewesen !" rief Aenne, die in

der hellseidenen, grellroten Bluse in der Tat reizend aus¬
sah. „Malt '

mich lieber grau in grau , dann verfehle ich
sicher nicht die Wirkung .

" Sie wandte sich den andern An¬
wesenden zu. Meist waren es Mitglieder der Verwandt¬
schaft ; aber auch ein paar Kollegen des kürzlich zum
Geheimrat ernannten Herrn von Holsten waren mit ihren
Damen geladen.

Man ging zu Tisch Der Hausherr sprach die üb¬
lichen, offiziell einleitenden Worte und begrüßte sein „ lie¬
bes, herziges Schwiegertöchterchen als neues nnd hochwill¬
kommenes Mitglied der verehrten und liebenswürdigen !
Tafelrunde " .

Wahrend des Speisens hatte
'
jedoch die junge Frau

für kaum einen andern Blick und Worte als für Aenne,
die ihr gsgcnübersaß . Ihr Vater war Hauptaktionär des
Theaters ihrer Heimatstadt . Sie besuchte demgemäß jede
Aufführung und hatte eine leidenschaftliche Schwärmerei
für alles , was mit der Bühne zusanrmenhing . Ihre
strenge Erziehung hatte sie von direktem Verkehr mit den
Künstlern bisher ftrngehalten . So entschädigte sie sich
jetzt bei Aenne und verlangte eingehende Auskunft über
ihren Studiengang , ihre Zukunftspläue .

Das junge Mädchen antwortete leise und zurückhal¬
tend , weil es merkte, daß 'feine Mutter bleich und 'ner¬
vös kaum mehr aß , daß Onkel und Tante krampfhaft laut
von anderem erzählten , und daß der Haupttnann vergeb¬
lich

'
versuchte , seine Gattin auf ein anderes Thema zu

bringen . — Ein Gespräch über die Well hinter den Ku¬
lissen war hier nicht angebracht .

Ms Dora wieder eine Frage Wer ihre Engagements -'
aUsftcht-en an Aenne richtete, brach diese endlich etwas
gewaltsam die Unterhaltung ab : Von all diesen Dingen
erzähle ich dir ein anderes Mal "

, sagte sie kurz, „ nun
berichte mir sin wenig von dir und deiner Jugend .

"

Eine bittere Schwermut stieg in Aenne empor , als sie
Len Lebensgang dieses niedlichen NirchschnittsfrauchenÄ
hörte und ihn mit dem ihren verglich. Da war alles
nur Sonne Und Helles Lichr gewesen . Eine Kindheit , von
Liebe verwöhnt , eine Jugend im Schweizer Pensionat , Rei¬
sen ins Musland , Kalle und Vergnügungen in bunter Folge ;,
bis Horst, in den sich Tora auf einem Kasinoseste ver-
liWte , sie in sein Heini überführte .

„Du wirst ja recht bald zu uns kommen, Aenne"
, .

plauderte die Meine glückselig , „ und unser Zuhause selbst in
Augenschein nehmen . Das Schönste und Beste war den
Wem immer noch nicht gut genug für uns .

"

„ Unser Liebes Cousinchen wird sich persönlich davon
überzeugen, nicht wahr , Wdechschen?" unterbrach jetzt
Horst energisch die Plappernde . Er fühlte der Zuhörern :
nach, daß ihr Schicksal sie zu Vergleichen zwingen mußte,
die nur bitter sein konnten . Nr Offizier kannte die
mehr als bescheidenen Verhältnise der früh 'oerwitweten
Tante , deren etwas larmoyante und unsichere Art durch
fortwährende Einsprüche des Vormunds , ihrer Brüder und
aller übrigen Verwandten sich nicht gefestigt. Aenne als
AÄtestr? hatte am meisten unter dem allen gelitten . Nur
daß '

sie den härteren Charakter des hochbegabten Vaters
geerbt hatte und schon als Kind sich zuweilen gegen die Ein¬
flüsse der vielen Miterzieher kühn ausgelehnt hatte .

„Ich werde alles gebührend bewundern ", meinte
Aenne , den Blick des Vetters meidend . Innerlich aber
gelobte sic sich, dieses Heim zu fliehen, soweit es nur anging .
Sie wollte nicht noch die Stätte des Glückes sehen , das
sie sich schon seit frühester Backfischzeit erträumt und aus -
gemalt hatte . „ Was find wir alle im täglichen Leben
für Schauspieler " , erwog sie, „ wir brauchen die Bühne
gar nicht ! Wie ruhig ich hier sitze und schwatze und esse !
— - Und wie ruhig und vergnügt , wie harmlos dieser
Mann mir gegenübersitzt ! Hat er nun wirklich 'nichts für
mich empfunden , habe ich mich, vom eigenen Gefühl verlei¬
tet, so getäuscht ?"

(Fortsetzung fotzt.)

j
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dustrielleu in ihrer Sitzung vom 23 . Februar gefaßt hat .
Der Beschluß über die Abgrenzung von Fabrik und
Handwerk hat folgenden Wortlaut :

„ Um eine praktisch brauchbare Grundlage für die noch
immer schwankende Grenze der Begriffe Handwerk und
Fabrik aus den Kreisen der direkt Beteiligten zu gewin¬
nen , empfiehlt es sich, seitens des Deutschen Handelstags ,
wie des Handwerkskammertages Gutachten über diese Frage
erstatten zu lassen. Ruf Gruird dieser Gutachten sollen
alsdann allgemeine , für das ganze Reich gültige Bestim¬
mungen erlassen werden . Zur gleichmäßigen Durchführ¬
ung dieser Bestimmungen soll eine Reichsgutachterbehörde
geschaffen werden .

"
Für die Heranziehung der Indu st r i e zu den Kosten

der L ehrt i ngsausbild u n g durch das Handwerk ei¬
nigte sich die Konferenz aus folgenden Vorschlag :

„ Tie Industrie leistet für jeden gewerblichen Arbei¬
ter , der eine Lehre bei einem Angehörigen einer Handwerks¬
kammer durchgemacht oder vor dem Prüfungsausschuß einer
Handwerkskammer eine Prüfung abgelegt hat , einen Bei -
trag von 50 Pfg . jährlich an die Handwerkskammer des
zuständigen Bezirks . Zur Mitbestimmung über die Ver¬
wendung der von der Industrie an die Handwerkskammern
gezahlten Beiträge kann die Industrie Vertreter zur Hand¬
werkskammer entsenden ; desgleichen kann sie Vertreter für
den Prüfungsausschuß der Handwerkskammern stellen ,
wenn es sich um Lehrlinge handelt , die in der Fabrik
vorgebildet sind .

"

Borberertungskurs für Sie nächste
Reichstagswahl .

Wie alljährlich veranstaltet der Natioualverein für
das liberale Deutschland auch diese Ostern Pom 17 . —22.
April (zweite Osterferienwoche) einen politischen Unter -
richtskursus ju Frankfurt a . M . In Anbetracht der
Wahlkänrpse, die nns diesen Winter bevorstehen, ist der
Knrfus als Vorbereitungskurs für die nächste Reichstags -
w-ahl geplant . In 4 selbständigen Lehrgängen werden,
alle Fragen des bevorstehenden Wahlfeldznges behandelt .
Die Vormittage sind theoretischen Erörterungen gewidmet.
Die politischen Parteien in Deutschland (Tr . W . Ohr ) ,
Versafsungs - und Wahlrechtssrage , Reichsfinanzresorm ,
i Amtsgerichtsrat Tr . -Herz) Landwirtschaft etc . Mittags
wird die Stellung des Liberalismus zu den einzelnen
Berussschichten erörtert , zu den Beamten , Mittelstand ,
Arbeitern , ( Arbeitersekretär Balzer ) , Privatbeamten ,
(Reichstagsabgeordneter Potthos ) Bauern . Nachmittags
gibt Herr Dr . Ohr in einer Redeschule Anweisungen über
die Technik des Sprechens . Abends sollen vier Wahl¬
versammlungen gegen die vier Hauptgegner (Konserva¬
tive , Zentrum , Wirtschaftliche Vereinigung , Sozialdemo¬
kratie) abgehalten werden , um die Teilnehmer durch prak¬
tische Hebungen für die Reichstagsmahl zu schulen. Als
Teilnehmer find Liberale , Männer und Frauen , jeden
Berufs willkommen . Ter Beitrag beträgt für den ganzen
Kurs Mk . 15 . —, für den den .«einzelnen Lehrgang Alk . 5H ,
iür Mitglieder des Nationalvereins und des Akademischen
Freibundes Mk . 12 . —, bezw . Mk . 8 . — . Einer beschränk¬
ten Anzahl von Teilnehmern können Zuschüsse aus dem'
Stipendienfvnds gewährt werden . Anmeldungen sind zu
richten an .Herrn .Referendar Hans Maier , ^Frank¬
furt a . Main , Hochstraße 6 . Dort werden auch Airfragen
"jederzeit bereitwilligst erwidert , und ausführlichere Pro¬
gramme abgegeben.

*

Berlin , 15 . März . Tie Kommission für das el¬
saß - lothringische V e r s a s s u n g s g cs e tz lehnte
mit Stimmengleichheit den Zentrumsaiitrag ab , wonach
der Statthalter die Minister ernennen und entlassen sollte.
Angenommen wurde ein nationallibsraler Antrag , wo¬
nach kaiserliche Akte vom Reichskanzler gegengezeichnet
und im Rcichsanzeiger veröffentlicht werden müssen.
Im übrigen sind nunmehr die ersten vier Paragraphen
nach der Regierungsvorlage angenommen . Die Debatte
beschäftigte sich dann mit Z 5, d . h . mit dem Zweikammer¬
system und der Frage des Budgetrechts . Tie Abstimmung
über diesen Paragraphen wird Freitag stattsiuden .

Gießen, 16 . März . Der n a t i o n al l ib c r a le
WahlkreiSausschuß hat den Beschluß des national -
liberalen Wahlkomitees den Wählern die Stimmabgabe
freizustellen , wieder umgestoßen und beschlossen, bei der
Stichwahl für den Antisemiten einzntreten . — Tos
bedeutet ein Sieg der Wormser Richtung innerhalb der
Nationalliberalen Hessens aber noch nicht ein Sieg des
Antisemiten Werner , der trotz der nationalliberalen Wahl -
hilse wahrscheinlich unterliegen wird .

Dessau , 14 . März . Infolge des Tarniederliegens
der Anhaltischen Zündholzindustrle wies die Regierung
die Vertreter Anhalts im Bundesrat an , für Besteuer¬
ung d e r Z ü n d h o l z e r s a tz m i t t e l und Kontingentier¬
ung der Zündholzindnstrie einzutreten .

Anhand .
Rußland und China.

Nach einem Telegramm aus Peking hat der dor¬
tige russische Gesandte den Auftrag erhalten , dem Wai -
wupu eine Note zu überreichen, in der erklärt wird ,
die russische Regierung erblicke in der Antwort
der chinesischen Negierung über die Beschränkung des
russischen Handels durch Monopole und über die
Errichtung von russischen Konsulaten im Bezirke von
Kobdo Beweise unfreundlicher B ezi eh un g ensei¬
tens Chinas . Dieses entstelle den genauen Sinn der Ver¬
tragsbestimmungen durch sein Bestreben, den den russi¬
schen Untertanen und dem russischen Handel gewährten
Vertragsrechten jede Bedeutung zu nehmen . Me rus¬
sische Regierung fordert die chinesische Regierung ,
auf , die Folgen einer derartigen Handlungsweise zu er¬
wägen , die unvermeidlich zu einer Störung der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Ruß¬
land und China führen würden . — Dieses sehr ernst
klingende Memorandum wird ergänzt durch Meldungen
aus Charbin , nach denen an verschiedenen Ortschaf¬
ten der Geschäftsverkehr mit den Russen seitens
der Chinesen eingestellt worden sei . In der Mon¬
golei agitieren chinesische Beamte gegen Rußland . Aas

Militär ist an der Grenze konzentriert . In der letzten
Sitzung des chinesischen Ministerrats wurde beschlossen,
jeden Versuch fremdländischer Einmischung in die inneren
Angelegenheiten Chinas z u r ü ckz u we i s e

'
u . Ter chine¬

sische Generalstab trifft Vorbereitungen . Unter dem Pö¬
bel kursieren Racheausrufe für die massenhaft, im Jahre
1905 ertränkten Chinesen , lieber die Südmandschurei¬
bahn soll von den Japanern der Kriegszustand verhängt
worden sein . Trotz, aller Maringerüchte glauben aber
Petersburger amtliche Kreise an keine Kriegsgefahr . Falls
das russische Ultimatum unberücksichtigt bliebe, okku¬
piere Rußland Kuldfcha und damit wäre einst¬
weilen der Streit beendet. Eine ernstere Sprache sei
vorläufig nicht zu erwarten .

Wien, 15 . März . Ueber 7000 Gehilfen und Ge¬
hilfinnen der Tamenschnewerbranche traten heute infolge
Ablehnung ihrer Forderungen auf Erhöhung der Löhne
der 'Arbeiterinnen in den Ausstand .

Lissabon » 15 . März . Das Amtsblatt veröffent«
licht heute das Wahlgesetz für die Wahl der Abgeordneten
zur gesetzgebenden Versammlung . Das Wahlrecht wird
geheim, direkt und fakultativ sein . In den Wahlkreisen
Lissabon und Oporto wird das Proportionalsystcm , in
den übrigen Wahlkreisen die Listenwahl zur Anwendung
kommen. Jeder koloniale Wahlkreis wird einen Abgeord¬
neten wählen . — Tie Minister sind mit der Prüfung
eines Militärstrafgesetzöuches beschäftigt, das die Ab¬
schaffung der Todesstrafe enthalten soll , die in Wirk¬
lichkeit schon jetzt nicht mehr angewendet wird .

Württemberg.
Bom Bund für Heimatschutz in Württemberg

und Hoheuzollern wird uns geschrieben : In der letz¬
ten Sitzung des Vorstands kam unter anderem auch die
Frage der Entstellung württembergischcr Landschaften
durch Plakate in Frage , die entlang verschiedener würt -
tembergischer Bahnstrecken zur Ausstellung kommen. Es
sind dies hölzerne aus 2 Pfosten stehende 6 Meter lange
und 2 Meter breite Reklametaseln mit darüber hinaus¬
ragenden grotesken Figuren in schreienden Farben , die
z . B . an der Bahnstrecke Mühlacker-Stuttgart bereits man¬
ches schöne Landschastsbild zerstören . In Sachsen ist
bereits ein Schutzreservat dagegen geschaffen worden , das
die Beseitigung dieser Tafeln und ein Verbot gegen die
Ausstellung weiterer derartiger Plakate zur Folge hatte .
Der dagegen erhobene Rekurs wurde vom Königl . Ober-
vcrawltungsgericht kostenpflichtig verworfen . Freilich hat
auch Sachsen seit dem 10 . März 1909 ein Gesetz gegen
die Verunstaltung von Stadt und Land und kann auf
Grund dieses Gesetzes Vorgehen . Bei uns kann man
zunächst nur die berufenen Kreise auf den Unfug auf¬
merksam . machen und die Bitte aussprechen , daß alles
getan wird , um ein weiteres Umsichgreifen dieser Land -
verunstaltung zu verhindern .

*

Geistliche Seelsorger bei der Arbeit .
Nach einem Bericht des Neüarsulmer Zentrumsblattes

hielt am letzten Sonntag in Gundelsheim in einer
Versammlung des katholischen Volksvereins „HH .

" Pfarr -
verweser Stemmer aus Bachenau einen „ trefflich aus¬
gearbeiteten Vortrag und wies nach , daß alle diese halb
und ganz roten Brüder , mögen sie sich Freimaurer ,
Liberale , Freisinnige , Demokraten oder So¬
zialdemokraten nennen , innig zusammengehören ,
wie die T e i

'
l e einer Blutwur st, und stets zusam-

menarbeiten , wenn es gegen Religion und kath-ol . Kirche
geht. Ter Katholik, der irgend eine Zeitung dieser un¬
serer Feinde hält , ist ein Verräter .

" — Nach dieser Hoch¬
würden kam eine zweite, mit einer ebenso starken politischen
Ader, nämlich der Herr Kaplan Klarber von Gundäs -
heim. Er sprach über die „ brennenden " politischen Tages¬
sragen : „ Ta die Zeiten immer ernster und unsere Feinde,
angesangen von Inhabern verschiedener Mini¬
ste r s e s s e l bis zum letzten roten Wirts Haus¬
krake hl er , der keinen Pfennig Steuer bezahlt , immer
zahlreicher und einiger werden , so ist es höchste Zeit ,
daß auch alle noch christlich denkenden Männer sich zu-
sammenschareu zur Verteidigung ihrer heiligsten Güter .

"
Gut gebrüllt ihr schwarzen Löwen !

*

Die Blums der Gleichheit.
Aus Göppingen schreibt man dem Stuttgarter

„ Neuen Tagblatt " : Die hiesige Sozialdemokratie
veranstaltet am nächsten Sonntag , zusammenfallend mit
deni Bl ii mentag aus Anlaß ' der silbernen Hochzeit
des Königspaares , ebenfalls einen Blumen ver¬
kauf zum Besten des R e i ch s t a g s w a h ! f o n d s . Den
Anlaß hierzu findet sie in dem am 19 . März im ganzen
Reich stattsindenden allgemeinen sozialdemokratischen
Frauentag zur Propagandierung des Frauenwahlrechts .
In dem hierzu erlassenen Ausruf der sozialdemokratischen
Partei und der Bereinigten Gewerkschaften Göppingens
heißt es über den Blumenverkaus :

„ Um den Frauentag imposant zu gestalten , haben die
Unterzeichneten beschlossen, der Arbeiterschaft des Be¬
zirks zum Zeichen der Solidarität mit der Forderung
des Frauenwahlrechts das sichtbare Tragen der
„ Blume der Gleichheit " (rote Nelken) am 19.
März zu empfehlen.

"
„ Es handelt sich hierbei" — so bemerkt das N . T .

dazu — „ zweifellos um eine Gegenaktion gegen den
Verkauf der „Blume der Barmherzigkeit " im Be¬
zirk Göppingen , da der sozialdemokratische Blumenoer¬
kauf nur in diesem Bezirk bekannt geworden ist, ein allge¬
meiner Beschluß also nicht vorliegt . Wir müssen die Ver¬
antwortung für diese Mitteilung unserem Berichterstatter
überlassen. Wenn sie richtig ist, woran zu zweifeln kein
Anlaß vorhanden ist , dann handelt es sich um eine so
ausgewachsene Geschmacklosigkeit der GSp-
pinger Genossen, daß es genügt , die Tatsache sestzustellen ,
um dieses Vorgehen dem allgemeinen Gelächter preiszu¬
geben. Tic Idee , am Feuer des „ monarchischen Byzanti¬
nismus " die Parteisuppe zu kochen, hat m der,Tat etwas
Mikantes .

"

Stuttgart , 15 . März . Für die aus der Bäckix § j.
ausstellung (5 . — 21 . August) unverkauft oder urwkö

lost bleibenden Ausstellungsgegenständen ist auf sämtlich^
deutschen Staats - und Privatbahnen frachtfreie
förderung gewährt . — Wie verlautet , gehen die Aninel^
nngen in großer Zahl ein.

Stuttgart , 15 . März . Die Kgl . Zentralstelle fürGewerbe und Handel in Stuttgart veranstaltet in ^
Zeit vom 1 . August bis 15 . Oktober 19kl in der Köiip-
Karlhalle des Laiidesgewerbemuseums und in den
men des gegenüberliegenden neuen Ansstellnngsgebäude '
eine große Ausstellung schwäbischer kirchlicher
Kunst , die aus einer alten und neuen Abteilung be¬
stehen wird . Die kunstgewerblichen Gruppen wurden de«k
Landesgewerbemuseum , di » Architektur- Abteilung der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe überwiesen.

Crailsheim , 15 . März . Die Kreisrcgierung
die Wahl des Sekretärs Fröhlich in Stuttgart zum hiesige
Stadtschultheißen wegen ungesetzlicher Beeinflussung gj

'

r
ungültig erklärt .

Göppingen, 15. März . Ein lllmer Kriegsgerichs-
rat vernimmt zur Zeit hier frühere Untergebene des Mi¬
pors Weller , der aus dem Beleidigungsprozeß geg^
den ehemaligen Oberleutnant Gramm bekannt ist .
Weller schwebt bekanntlich ein Kriegsgerichtliches Verfiit-
ren wegen Mißhandlung Untergebener .

^

Nab und Fern.
Bei der Hciibronuer Pfcrvemarktslotteric

sind folgende erste Gewinne herausgekommen : 1 . Geld¬
gewinne : dir . 29 419 1000 Mk . , Nr . 1 505 500 M
Nr . 8154 300 Mk . , Nr . 27 812 200 Mk . , Nr . 8979 M
Mark , Nr . 17 708 100 Mark , Nr . 1922 109 Mail
2 . Pferde - und W a r e n - G ew in n e : Nr . 8609 : 1
Pferd mit komplettem Geschirr und Viktoria -Wagen, Weg
2160 Mk . ; Nr . 2420 : 1 Pferd , Wert 1175 Mk . : Nr
22 347 : 1 Pferd , Wert 1130 Mk . ; Nr . 18 250 : 1 Fohlen
Wert 675 Mk . ; Nr . 218 : 1 Fohlen , Wert 640 Mk ;
Nr . 3848 : 1 Fohlen , Wert 560 Mk . ; Nr . 27179 : 1
Viktoriawagen , Wert 770 Mk . ; Nr . 22 010 : 1 Pritschen-
wagen , Wert 300 Mk . ; Nr . 14 880 : 1 Pritschenwagen,
Wert 120 Mk . ; Nr . 5667 : 1 Leiterwagen , Wert 165 Mk :
Nr . 6200 : 1 Küferwagen , Wert 105 Mk . ; Nr . 28618:
1 kompl. Chaisengcschirr ( 1 Paar ) , Wert 200 Mk . ; Nr .
12 318 : 1 kompl . Sattelzeug , Wert 100 Mk . ; Nr . 9488:
1 kompl . Chaisengeschirr , Wert 100 Mk . (Ohne Gewähr «.

Auf der Spur.
Aus Güglingen wird heute gemeldet : In das

Dunkel des Einbruchdiebstahls bei Juwelier Schwarzkops
hier scheint Licht zu kommen. In Stuttgart wurde beim
Uhrenverkaüf ein früherer Zuchthäusler namens Rau, der
von hier stammt , verhaftet mit einem weiteren Komplicen .
Tie Uhrnummer verriet die Tiebe . Juwelier Schwarz¬
kopf, der nach Stuttgart berufen wurde , hat die in Frage
stehende Damenuhr als sein früheres Eigentum festgestclll.

Ei« Stück aus Schwabens Urzeit.
In den Holzmader Schicferbrüchen des bekannten

Präparators Hauff ist neuerdings wieder ein wertvoller
Jchtiosaurus in monatewährender Arbeit aus dem brü¬
chigen Material herausgearbeitet worden , der um seiner
seltenen Schönheit willen als geologische Rarität durch die
hiesige Ortsgruppe des Schwäbischen Albvereins an die
Internationale Ausstellung für Reise- und Fremdenver¬
kehr in Berlin überwiesen und dort zweifellos großes
Aussehen erregen wird .

Sturm auf dem Bodensee .
Durch den starken Sturm , der am Dienstag aus dem

Bodensee herrschte , wurde die Schisfahrt stark behindert
Auf der Höhe von Hemigkofen mußte die württembergische
Dampfbarkasse Buchhorn ihren Schleppkahn sreigeben und
die Mannschaft der Ba/kasse geriet in die Gefahr, vsik
den überstürzenden Wogen weggespült zu werden. Dem
Dampfboot „ Friedrichshafen " war cs unmöglich, den frei-
gegebenen Kahn einzufangen und erst dem zweiten Damp¬
fer gelang dies . Der schweizerische Dampfer „Rhein

"
wurde in Friedrichshafcn an die Hafenmauer geworfen
und ziemlich stark beschädigt. Verletzt wurde dabei nie¬
mand

Einen verwerflichen „Scherz "
hat sich ein Unbekannter anläßlich des Verschwindens Fried¬
rich Weckherlins, des Besitzers des Gasthoses zum Brat

! wurstglöckle in Karlsruhe , erlaubt . Tie Frau des Ver-
l mißten erhielt vor einigen Tagen einen anonymen Brie;,

worin ihr mitgeteilt wurde , daß ihr Mann in einem Keller
eingeschlossen sei und gegen Hinterlegung von 3000 W
„ hauptpostlagernd " sreigelassen werde. Ter Brief wurde
natürlich der Polizei übergeben . In Wirklichkeit ;«M
noch immer jede. Spur von Weckherlin . Alle in der Sache
umlausenden Gerüchte, daß W . in verschiedenen Städtem
so zum Beispiel in Basel gesehen worden sein soll , Md'
erfunden . In den letzten Tagen sind aufgrund von Äeu -
ßerungen einzelner Personen verschiedene Personen ver¬
nommen worden , aber diHp Untersuchung haben zu nicht»
geführt . In den nächsten Tagen soll die KanalisaHvv
von der Hübschstraße bis zur „ Hansa" abgesucht und dam«
der Müllabfuhrhausen in der Rheiuniederung abgetragen
werden.

Wilvc Hunde.
In Erst u g e n wurde der Fuhrmann Ernst Schuss

als er mit seinem zweispännigen Wagen im Walde
holen wollte, von zwei umher streifenden Bernhardiner -

Hunden angesallen . Der eine packte ihn ^
der Brust und verletzte ihn beim AbwelM
an der Hand . Dem Fuhrmann gelang ^
aus einen Baum zu flüchten, auf dem er zehn Minuten
ausharren mußte , bis sich die Bestien entfernt Hab «- ,
Nachmittags 5 Uhr wurden von den Hunden abermm
zwei Fuhrleute und zwei Begleiter derselben angegrisM-
die sich aber mit Prügeln und einer Gabel der D
erwehrten . Abends gegen halb 7 Uhr machten pH. ?
8— 10 Männer aus dem Dorfe zur Jagd auf ^
auf . Sie wurden auch gesehen, konnten aber mch^

v
saßt werden und verschwanden im Ellmendinger WaM>

Hängcspiel . .
Aus Mannheim wird berichtet : In Ludwigshi
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Fischfang im Persische » Golf.
Der persische Golf, dessen Bedeutung für den Handel besonders durch Len Bau der Bagdadbahn und der
sonstigen in Kleinasien und Persien geplanten Eisenbahnlinien eine immer größere wird , hat einen unge¬heuren Reichtum an Fischen . Wie unser Bild zeigt, haben die persischen Fischer eine besonders praktischeund originelle Art des Fischfangs, indem sie aus den Booten große runde , aus Weiden geflochtene Körbe ,die den Köder für die Fische enthalten , ins Meer versenken . Durch einen einfachen Handgriff werdendiese Körbe , sobald sie mit Beute gefüllt sind , an der Oberfläche des Wassers gezogen . Geht solch einFischerboot an Land, so eilen sofort die vielen wartenden Aufkäufer hinzu, um mrt lautem Feilschen einenTeil des Ertrages zu erhandeln.

wurde gestern der zwölfjährige Volksschüler Franz Swa -t-
ickina in der elterlichen Wohnung an der Zimmertüre
eMngt aufgefunden. Ter Junge hatte von dem Er -
MMN des .Lehrers Groht gelesen , vermutlich .Versuche
an der Zimmertüre gemacht und dabei sein Leben lassen
„gissen,

'
da Gründe sür einen Selbstmord nicht Vorlagen.

Familien - rama .
In Mannheim hat der verheiratete Registrator

Heidt sein zweijähriges Mädchen und seinen
achtjährigen Knaben erschossen und dann sich
selbst entleibt. Es dürste eine Verzweiflungstat Vorlie¬
ben. Frau Heidt suchte vor einiger Zeit Unterkunft in
einer Nervenheilanstalt .

*

FnNordheim riß der heftige Sturm einen Schup¬
pen ein , in dem eine Dreschmaschine aufbewahrt wurde .
Die Maschine gehörte den Bauernsöhnen Bechtold und
Wiedenmeyer und wurde erst voriges Jahr neu ange-
kaust. Durch den Zusammensturz des Schuppens wurde
das Lokomobil leicht , die Dreschmaschine schwer beschä¬
digt . Die Reparaturen werden nicht unbedeutend sein.

In Bietigheim wurde ein gewerbsmäßiger Wil¬
derer verhaftet und an das Amtsgericht cingeliefert .
Kei der Durchsuchung seiner Wohnung wurde ein zerleg¬
tes Gewehr und sonstige Jagdgeräte beschlagnahmt . Nach
Ablegung eines Geständnisses wurde der Verhaftete wieder
aus freien Fuß gesetzt. Man vermutet , daß er noch meh¬
rere Komplizen hat .

In einem Filialort von Rottenburg hat sich
ein 15 Jahre alter , zur Schwermut neigender Bauern¬
sohn durch einen Revolverschuß ins Herz getötet .

Am 14 . März sind von denr Personenzug 512 Aalen-
Nm bei der Ausfahrt aus der Station Sontheim -
Brenz die Lokoinotivrp der Packwagen und ein Personen¬
wagen entgleist. Verletzt wurde niemand . Das Gleis
war 4 Stunden lang gesperrt . Der Verkehr wurde durch
llmsteigen ausrecht erhalten . Ursache : Herausnehmen der
Berbiiäungsstangen der Aussahrweiche durch Arbeiter
ohne Vorwissen des Fahrdienstleiters .

Gerichtsaal .
Der Adventift vor Sem Reichsmilitärgericht .

Berlin , 10 . März . Das Reichsmilitärge¬
richt hat heute über den Fall Naumann das ent¬
scheidende Wort gesprochen. Naumann ist ein Anhänger
der Sekte der Adventisten vom siebenten Tag . Mit
einer Hartnäckigkeit, wie sie bisher noch nicht dagewesen
ist, bleibt er den Vorschriften seiner Sekte treu . An je¬
dem Samstag verweigerte er bekanntlich den Gehorsam
und tat keiner: Dienst dein: Militär . Sobald am Frei¬
tag abend die Dunkelheit eintritt , setzt er sich mit der
militärischen Disziplin in krassen Widerspruch, und zähe
verfolgt er sein Prinzip bis zum Samstag abend . Nau¬
mann wurde vor das Kriegsgericht gestellt und zunächst
zu strenger Arreststrafe verurteilt . Das half nichts . Es
folgte dann Gefängnisstrafe , die von Fall zu Fall em¬
pfindlicher wurde, bis sie schließlich die Gesamthöhe von
5 Jahren und 6 Monaten erreichte . Er blieb bei sei¬
nem Vorsatz urrd verweigert auch heute noch im Span -
dauer Festungsgefängnis an jedem Samstag strickte den
Gehorsam und unerschütterlich bleibt er bei seiner Er¬
klärung : „ Ich daxs am Samstag nicht arbeiten .

" Nau¬
mann behauptet, in erster Linie sei Gott als Obrigkeit
anWsehen , und dann kommt das Militär . Auf das Vor¬
halten , daß er bei seinem hartnäckigen Widerstande vor¬
aussichtlich das ganze Leben hinter Gesängnismauern zu¬
bringen müsse, erwiderte Naumann ruhig , er iverde trotz¬
dem den Prinzipien seiner Sekte treu bleiben . Merkwür¬
dig ist, daß Naumann in den ersten Monaten seiner Dienst¬
zeit ebenso wie seine Kameraden am Samstag stets ge¬
horchte und Dienst tat , bis er dann plötzlich umschlugund zum Märtyrer seiner Sekte wurde . Mit Rücksicht
Ms die grundsätzliche Bedeutung der Entscheidung für die
Ausrechterhaltung der Disziplin wohnte der heutigen Ver¬
handlung der Präsident des Reichsmilitärgericht v . Linde
bei . Der Vertreter der Militäranwaltschaft wies , wie
die Frkf . Ztg . berichtet, darauf hin , daß nach Z 43 des
Militärstrafgesetzbuches die Entschuldigungen des Ange¬
klagten, er müsse nach seinem Gewissen und nach seiner
religiösen Ueberzeugung handeln , nicht berücksichtigt wer¬
den dürste . Die Revision des Angeklagten sei zu ver¬
werfen . Ter Senat folgte den Ausführungen des Mi¬
litäranwalts und verwarf in den Hauptpunkten die Re¬
vision. In der Begründung wurde kurz daraus hingewie-
>en, daß das religiöse Motiv die Strafbarkeit der Hand¬
lung keineswegs ausschließe . Ein krankhafter Zustand im
^ inne des Z 51 auf Grund der vom Senat der Kaiser
Wilhelmsakademie erfolgten Obergutachten sei bei dein An-
Uklagten nicht vorhanden . Das Reichsmilitärgericht hob
länglich das Urteil insoweit aus formellen Gründen auf,als der Angeklagte zu der Ehrenstrafe , der Degradation ,verurteilt worden sei.

»
Stuttgart , 15 . März . (Strafkammer. ) Nach deinunim Swllenvernnttlungsgesetz ' hat der Arbeitgeber die

l>er Vermittlungsgebühr zu bezahlen . Eine hiesige^ te-lenvermittlerin erhob be: Vermittlung einer Stellevon den Stellesuchenden der Einfachheit halber auch die
Mj den Arbeitgeber fallende Hälfte der Vermiltlimgsge -
Nhr und erstattete dann den Betrag wieder zurück . Sie

vom Lchösfengericht wegen Verfehlung gegen das
^ 'lvnhermittlungsgesetz zu 3 M Geldstrafe verurteilt ,

uch d: e Strafkammer stellte sich aus den Standpunkt , daßder Angeklagten geübte Praxis nicht den : Gesetzypncht und verwarf die Berufung .
. btuttgart , (Schöffengericht. ) In einem im No-
uen N - ^ „Schwäbischen Tagwacht " erschie-
ßelu wurde dem von der Gemeinde Fellbach ange-
n je

"
,Z"usührer Eugen Hägele u . a . vorgeworfen , daß

Kairalbau beschäftigten Arbeiter schlecht be-
g, v gerne Lohnabzüge mache . Hägele strengte ge-
Tsntü

" ?^ ciwwortlichen Redakteur der „ SchwäbischenWacht h Karl Sauerbeck, Beleidigungsklage an, die
kam . Ter Angeklagte hat den^ erst nach sorgfältiger Prüfung seiner Information

ausgenommen . Es kam ein Vergleich zu stände , wonach der
Angeklagte erklärt , daß er nach dem Ergebnis der Beweis¬
aufnahme zugeben müsse, das; der Inhalt des Artikels
unzutreffend sei und daß er deshalb die >u demselben ent¬
haltenen Vorwürfe mit Bedauern zurücknehme . Ter An¬
geklagte übernimmt sämtliche Kosten .

Vermischtes.
Beirr te Walfische.

Es ist schon öfters dagewcfeu, daß sich Walfische,
diese gewaltigen Riesen des Meeres , wenn man so sagen
darf , verirrten und in seichte Buchten , in Häsen , ja in
größere Ströme gerieten . So wird jetzt wieder von Rü¬
gen gemeldet, daß sich mehrere Wale an die holsteinische
Küste verirrt hätten und daß eurer be: Rügen gesehen wor¬
den sei . Dliese Tiere seien aus der Jagd nach ' Sprotten und
Heringen , die sie verfolgten , in die Ostsee gelangt und
könnten nunmehr nicht wieder in den Rückweg durch den
Sund und den Belt finden . Ein gelegentlicher Mitarbeiter
schreibt uns zu dieser Meldung : Hauptsächlich ist es der
Grindwal , welcher derartige Fahrten unternimmt , und
manchnml ereignet cs sich, daß dieser Wal in größerer Zahl
strandet . So verunglückte im Jahre 1779 eine Herde von
zweihundert dieser Tiere und 1805 eine solche von etwa
dreihundert Stück auf den Shetlands in sein . Am
7 . Januar strandete ein Trupp von siebzig Stück an der
Nordküste der Breta g n e . Im Jahre 1861 verirrten sichan hundert Wale in die K i cler Bucht . Es konnte jedochnur eurer davon gefangen werden . Auch im Rhei n wurde
rm Jahre 1688 ein Wal , ein sogenannter Butskopf , be¬
obachtet. Er war , wie überliefert wird , aus seiner Hei¬mat , den nordischen Meeren , in den Rhein cingedrungenund hier , an Köln, Bonn , Oppenheim , Speyer und Straß¬
bürg vorbei, bis gegen Basel hin aufgcstiegen, wo er
dann umkehrte und , stromabwärts eilend, nach monatc -
langer Irrfahrt im April 1689 unterhalb Köln seinenTod fand . Es ist begreiflich, daß das Erscheinen eines so
gewaltigen Tieres in den Fluten des Rheins allenthalbendas größte Aufsehen erregte . Tees spiegelt sich auch deutlichin den Berichten über den Vorfall wider : Tas entsetzliche
Meerwunder sei an Größe und Farbe einem schwarzen
Pferde gleich gewesen . Erliche hüllen es für ein Meerpfer '

o,oder Wassermonstrum , welches alles das Unglück, so die
Pfalz und die Rheinländer betroffen , vermutlich ange¬deutet . Es erschreckte durch seine Größe und Gestalt alle
Einwohner . . Man hatte anfangs mehrfach nach dem Tiere
geschossen. Es hat aber die Schüsse so loenig geachtet ,als wenn man ein paar Bohnen nach ihm geworfen . —
Wenn es, wie gesagt, auch öfter Vorkommen mag , daß sichWale in größere Flüsse verirren , so ist doch ein Vordringen
solcher Tiere nach dem Oberlauf eines Stromes von nicht
weniger als 900 Kilometer ein Ereignis , das wohl einzig
dastchen dürste .

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiter

an den deutsch - französischen Krieg .
Mittwoch , den .15 . März .
.Saarbrücken . S . M . der Kaiser verließ heute in

Begleitung des Kronprinzen , der Prinzen Friedrich Karl
und Adalbert von Preußen Nancy und überschritt gegen
Mittag hier die preußische Grenze . In einem herzlichen
und warm gehaltenen Armeebefehl verabschiedete sich der
Kaiser von Herr Soldaten der deutschen Armee .

Versailles . Bei seiner Abreise von der Armee er¬
ließ Kaiser Wilhelm folgenden Tagesbefehl , datiert - von
Nancy .

„ Soldaten der deutschen Armee ! Ich verlasse ftndem heutigen Tage den Boden Franlreichs , aus welchem
dem deutschen Boden so viel neue kriegerische Ehre er¬
wachsen , auf dem aber auch so viel Blut geflossen ist.
Ein ehrenvoller Friede ist uns jetzt gesichert und der
Rückmarsch der Truppen in die Heimat hat zum Teil .be¬
gonnen . Ich sage Euch Lebewohl und ich danke Euch

nochmals mit warmen uiid gehobenem Herzen für Alles §was ihr in diesem Kriege durch Tapferkeit und Ausdauer ,geleistet habt . Ihr kehrt mit dem stolzen Bewußtsein
zurück in die Heimat , daß Ihr einen der größten Kriege
siegreich geschlagen habt , den die Weltgeschichte je ge¬
sehen, daß das teilre Vaterland vor jedem Betreten .durchsden Feind geschützt worden ist, und daß dem Deutschen
Reiche jetzt Länder wieder erobert worden sind, die esvor langer Zeit verloren hat . Möge die Armee des nun¬
mehr geeinigten Deutschlands dessen stets eingedenk« sein,daß sie sich nur bei stetem Streben nach Vervollkommn
nung aus ihrer hoher: Stufe erhalten kann ; dann können
wir der Zukunft getrost entgegensehen.

Wiltzelnt. "

Handel und Volkswirtschaft .
LanscsvroduktenbörseStuttgart .

Bericht vom 13 . März.
Die Stimmung auf dem Gctrcidemarkt hat sich in abg«-

Laufeuer Bcrichtswoche etwas freundlicher gestaltet und wurde«
auch größere Posten Weizen , hauptsächlich von Argentinien, naMDeutschland sowie auch wieder nach Frankreich gehandelt. F »der Preislage ist keine wesentliche Veränderung zu verzeichnen .So viel sich jetzt schon übersehen läßt, haben die Saaten gutüberwintert: auch von Rußland, Amerika und Rumänien lau¬
ten die Berichte recht günstig . Die Börse ist infolge der Heutes
stattfindenden Jubiläumsfestlichkciten sehr stark besucht und es?kamen auch ziemlich viel Umsätze in effektiver Ware zu¬stande. — Es notierten per 100 Kilogr. , frachtparität Stutt¬
gart, Getreide und Saaten ohne Sack , netto Kassa je nachjQualität und Lieferzeit: Weizen württ. 20 .50 bis 21 . 25 Marthbayerischer nom . 21 . 75 bis 22 . 25 Mark , Rumänier 21 . 75 bis?22.50 Mark , Ulka 22. 25 bis 22.50 Mark , Saxonska 22.25 bis22 .50 Mark , Azima 22 .25 bis 22 .50 Mark , Laplata neu 22 .25bis 22 .50 Mark , Kernen 20. 75 bis 21 .50 Mark, Dinkel nominell13 bis 15 Mark , Roggen, nominell 16 bis 16 . 75 Mark , Gerste^württ. nom . 18 bis 19 Mark, Pfälzer nom . 19 .50 bis 20 .5SMark , Tauber nom . 20.50 bis 21 Mark , Futtergerste russ. 14 .50bis 15 Mark . Hafer , württ. 16 .50 bis 17 .50 Mark, Mais , La¬plata 15 .25 bis 15.50 Mark , Donau 15 .25 bis 15 .50 Mark . —

D!eh ! mit Sack , Kassa mit 1 Proz. Skonto : Tafelgries 32.54bis 33 .50 Mark , Mehl Nr . 0 : 32 .50 bis 33.50 Mark, Nr. 1 ;31 .50 bis 32.50 Mark, Nr . 2 : 30.50 bis 31 .50 Mark, Nr . 3 :29 bis 30 Mark , Nr . 4 : 25 bis 26 Mark, Kleie 8 . 75 biK9.25 Mark (ohne Sack netto Kasse).
(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner) .

Aalen : Haber 16 . 20 - 18 .40 Mark .
Backnang : Haber 17 .40 —18 Mark .
Bopsingen : Haber 16 .60—18 .80 Mark .
Biberach : Kernen 20 .40 — 20 . 60 Mark, Gerste 18 .40 bis20 Mark , Haber 16—20 Mark .
Winnenden : Haber 17 . 20 — 18 . 40 Mark .
Langenau : Kernen 20 .80 —21 .60 Mark , Haber 17 .20 bis18 Mark .
Nie dl in gen : Gerste 19 - 19 .60 Mark , Haber 16—18 Mk.Waldsee : Kernen 20 .80 —21 .10 Mark , .Haber 17 .20 bis17 .8- ! Marl.
Ulm : Kernen 21 - 21 . 60 Mark , Weizen 20 . 60—25 Mark .Roggen 16—24 Mark , Gerste 19—20.60 Mark , Haber 16 .60—21 M.Ravensburg : Haber 16 . 70 - 17 .50 Mark , Weizen 21 Mk .,-Roggen 17—17 .50 Mark .
Laupheim : Haber 17 .20— 19 Mark .
Giengen Br . : Haber 17— 18. 20 Mark , Gerste 19 . 40 bis19 .80 Mark .
Reutlingen : Dinkel 15 — 17.40 Mark . Gerste 20 . 60 bis23 Mark , Haber 17 — 18 Mark , Kernen 25.60 Mark .Balingen : Dinkel 18 .40 Mark , Haber 18—19 Mark .Mengen : Gerste 19 .60 Mark , Haber 16 .60 —18 Mark .

*

Hopfen .
Nürnberger Hopfen preiszettelder letzten Woche .

Preise per 50 Klg . am 11 . März : Primahopfen 120 bis 130Mark . Gut Mittelhopfen 112 —118 Mark , Mittelhopsen 100 bis110 Mark , Geringe Hopfen 80—90 Mark.

Breh - und Schwein « markte.
(Die Schweinepreise verstehen sich per Paar ) .

Blau selben : Milchschweine 30—46 Mark .Breiten : Milchschweine 34—40 Mark.
Crailsheim : Milchschweine 30—50, Läufer 56—80 Mk.Offeuburg : Mlchschweine 32- 42, Läufer 52—60 R .*

Die Maul - und Klauenseuche
st weiter ousgebrochcu in Markgröningen , OA . Ludwigsbirß .Erloschen ist die Seuche in der Stadt Geislingen und in Weiler ,OA - Geislingen .



* Unlieb verspätet . Wildbad , 16 . März . Am letzten

Sonntag den - 12 . März veranstaltete der „Verband der

ständigen Holzhauer des Württembergischen Schwarzwaldes
im Gasthaus zur . Eintracht " hier eine Holzhauer -Versamm¬

lung . die dazu diente , das Wesen und die Grundzüge dieses

speziell für Württemberg neu gegründeten Verbandes klar

zu legen . Eine schöne Anzahl Holzhauer war versammelt ,
um dem Vortrage des Arbeitersekretär Fuchs , vom Ver¬

band der deutschen Gewerkvereine aus Stuttgart - Cannstatt

entgegen zu nehmen . Der Verband der zur speziellen Inte

refsenvertretung der Holzhauer des Württ . Schwarzwaldes
ins Leben gerufen wurde , ist im Gegensatz zu anderen Orga¬

nisationen parteipolitisch unabhängig und religiös neutral

Er bewegt sich auf freiheitlich -nationaler Basis und ist dem

Sekretariat der deutschen Gewerkvereine für Württemberg

in Cannstatt angeschlossen . Seine gesammte Verwaltung

ist eine ? gesonderte und liegt ebenfalls dort .

Als vornehmste Aufgabe macht es sich der Verband zur

Pflicht , mit den Vorgesetzten Behörden und gesetzgebenden

Körperschaften im Interesse ihrer Mitglieder in Verbindung

zu treten , mit Rat und Tat den Mitgliedern in allen Rechts¬

und Berufsfragen an Hand zu gehen sowie auch die hierzu

notwendigen Schriftsätze unentgeltlich anzufertigen . Berufliche

Aufklärung in die Kreise der Mitglieder durch das wöchent¬

lich erscheinende Gewerkvereinsorgan „Die Eiche " hineinzu¬

tragen sowie auch durch allgemeine belehrende Vorträge dem

Interesse der Mitglieder des „ Verbandes der ständigen Holz¬
hauer des Württemberg . Schwarzwaldes " zu dienen . Die
Aufnahmegebühr beträgt 20 Pfg . , der monatliche Beitrag
25 Pfennig . Diesen Ausführungen stimmten in der darauf -
folgenden Diskusion alle Anwesenden zu . Nachdem ver¬
schiedene Aufnahmen entgegengenommen wurden , wurde zur
Gründung einer Zahlstelle geschritten . Es bedeutet dies für
jeden fortschrittlich gesinnten Holzhauer ein neuer Weg . Ez
wäre zu hoffen , wenn die heute noch fern stehenden , dem
Beispiele ihrer Kollegen folgen würden .

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei in
Wildbad . Verantwortlich: E . Reinhardt, daselbst.

vikotugen ! Eval . Uirchenchor
Wildbad .

Heute Abend

8 iuK 8tulläe
Damen : 8 Uhr . Herren : > 9 Uhr .

Nun ist mir auch der Verkauf von

wilh . Venger Söhne Stuttgart
für Prof . Dr . G . Jägers

"UerWal -^
WsTrmterKteiörmg Ev,Arbeiterverein

übertragen worden und empfehle ich mein reichsortiertes Lager in

alle « Größe « .
Ferner :

Dr. Lahinanns Unterkleidung
Sämtliche Louisiana - und Maeco -Oualitäte « in jeder

Preislage . -
UH .

-
Mosch .

U . U .
Wir gestatten uns hiermit die ergebene Mitteilung zu machen ,

daß nach gütlichem Uebereinkommen Herr I . Prölsdörfer mit heutigem

Tage aus unserer Firma ausscheidet .
Das Geschäft geht mit sämtlichen Aktiven und Passiven an Herrn

S . Rosenberger , den bisherigen Mitinhaber, über und wird in dem¬
selben Umfang wie bisher weitergeführt .

Tonntags bleibt das Geschäft geschlossen . :

Pforzheim , 15 . März 1911 . Hochachtungsvoll

Wildbad .
Morgen abend 8 Uhr

im Gasthaus z . Hirsch .

Von morgen mittag 1 Uhr ab

!önnen

Uohlen
abgeholt werden .

Der Borstand .

Wostständigev
Ausverkauf

von

H. Mlsheirner Nachf.
Eisenhandlung , Leopoldftr . 11 .

Neuenbürg .
Garantiert reinen

Ob 8l -No 8l
hat zu verkaufen

Christian Bacher .

Sprollenhaus .

Frische , bayerische

Irivk -Rivr
empfiehlt _ Chr . Batt We .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer

-A-AM -A-z, Aochmts - Zeier -" -»
am Samstag , de« 18 . März 1S11 , im Gasthaus
zur Krone höflichst einzuladen .

MMuKvr Mua Rv88vl8eb >vorä

Solln äs » Obsrllolrd . lllgssiiiKgr . loolltsr äs » äok , Uossotsollvsrä .

Kirchgang um 11 Uhr vom „ Wild . Mann " in Wildbad aus

llnsntdsiir ' IiLli fgmüis

Sonntag , den ?19 . März
nachmittags 2 Uhr

Zusammenkunft
der Aiegenbefitzer

im Gasth . zur „ Eintracht "

Z>ev Ginberufev .

Ein braves fleißiges

wird zum baldigen Eintritt gesucht
von

Frau Kanzleirat Maier .

LuokMiu u . Okoviot ,
LLk'WLrLS vraxe kür

mit 20 kroreut krbrtk KöKsv !m
KV Xmmsnü versäume äiese SeleSeodeit ,

"MS
lleun es kauüelt sieb nur um erstklassige Fabrikate .

vimu « Mpkvtllv icb bv ! Rarxadlllii ^
Mil 5 kroLvut Rabatt ,

OovkrillLLäell - n. ^üllzIillK8-AiMA
kür AK . 15. - 18 .- 20 . - 22 . 50 24 . N8Vt .

kür AK . 26 . 50 29 . 50 40 .

kür AK . 14 . 20 . 30 . 40 .

i» ^ ävr Rrv88v
AK . 3 .50 bis AK . 20 .-

iv ävn (xrÖ 880ii 70 cm.
di8 1,35 Ntr . lavK

von AK . 4 .25 bi8 30 Rk.
^ rtieits - lloseu , 4rbeits - uuü koüeu -lozrpeu ,

blaue Arbeit «- ^ uLÜge ,
nur bssts 6ouksktiou uuä taäsllvss 8totks .

Psrusr :
vLMönLIkillvrLtoffs ivei88 , tardiß u . Zckvmrr

sämtliche Aussteuer - Artikel
seitze 8e !ki > u, il!

Baumwollwaren nsw.
lisok u . öoäsnteppieke , kLuler -LwikSj

Karäinen . kmolsum .

fabeikstiiui absinigi ; llskomwms

MjsfemntLMLk' ^W5tstlIsL ilZEL unä Kdnigr MiisimI! .

amilstlihgussin gm lIieÜ8i'i'Iim .

Osgr. ^ 1846.

^rerlcannt bester Mter -Mor?
24 pr -siZ - NlscisillsnI

man verlange
Ausorücklion

Re>kru1ev-ssvr«ill Hiläbaä .
Zu dem am

Scunstug , 18 . März
im Hotel „Palmengarten "

stattfindenden

kskrutov -Lall
find die Schulkameraden und Schulkamerädinnen mit ihren werten

Familienangehörigen freundlichst eingeladen . Anfang abends 8 Uhr .

WM " Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .
"MV

Der Vorstand.

eiarlir eckt mR
lllarks „ kielitberr "

^ sind altbewährt zur
^ elbstbereitung . . .
sämtlicher Liköre ,

Branntweine ete .
Von ksnnoru » >8 oinrig -

artiA srklärt .
Orig .-Fl . für ca . 2 ' / » Ltr .
ausreichend je nach Sorte
25 40 , 5 « , 60 . 75 Pf
Bei 6 Fl . die 7te gratis .
Verlang;» 8>s sofort : „vie poiiilHarulix

N^ rdr>!t' »srtvoüss
öucti mit «Smtüctien srprodte » ksrsptsa
vt»I!x >«oits>ifsol l

Obs-0 8616Ü61 » «-,-lii» 8 «
BorNachahmungen wird dringend
gewarnt , man nehme ausschließ¬
lich nur die echten Rsiodsl -
LSSSN 2 SV mit Marke l

Alleinige Niederlage in Wildbad :

1V « i88 - uns

Kot - IVsiuo
(überZ die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

Ir . Lv88lvr
Weinhandlung .

A 4 ISb » <i . kkil . 8o8 « ll .

rrffW
ttästraalr

1'ür Xluilko uncl 14ssmltto unelirbslnlioA, si-2ouxt>
xssruiäss Llat , Xsrvsn , Lluskoln , Ruaro , ^-illlio
U8V . vr . saxt auk 6er Oslitseben
vsrgAwwlunx: über 10000 Lüuxlilixs imü
Lmäsr Kstisn jükrlied «.li MlirsrilrkunxorLNßsrtinäs,

in . ooeti vivl FröÜsristjüisAalil 6or Lr^aelisoltoii ,
läiv 6. LranLksItsn ttUor .̂ rt vor7.oiti§ iZomI'oüs
^Vvrkallsrl" . kreis ü kx Ä . 4 .80 , ^ >l . 2 .80 . 1
« krodoäoss Ll. 1.50 ."— überall erjstUlÜok, oucff

unc ! ^ L «2iLZc :!i6ln

^ eukaitsn .
Sweulevs und Köschen ,

bezw . Kleidchen
sind auch einzeln zu haben .

Niemand versäume unsere : konkurrenzlosen Neuheiten
kennen zu lernen .

Illustrierte Kataloge gratis

Geschwist. Horkheimer, wildbad.

Alafchenbier .
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen unv kleine»

Aaschen, direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt
Iss v t 2 v IMoullkackbraucrci .

8aa1 - u . !8ptzi86 - Rar1 « Kö1ll
empfiehlt fortwährend

Wilh . Wach , Buchbinder.
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